AB1 Typische Probleme alter Menschen: Sprechblasen
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Ich würde so gern mal wieder mit dem Zug in die Stadt fahren. Aber seit der Bahnschalter geschlossen wurde, gibt es dort nur noch einen Automaten – ich habe letztes Jahr versucht, da eine Karte zu kaufen. Aber nach einer Viertelstunde habe ich aufgegeben, ich verstehe einfach nicht, wo ich da drücken muss… Ich hab mich auch geschämt vor den jungen Leuten am Bahnsteig, die haben schon geguckt…





Wenn ich bei meiner Schwiegertochter bin, kann man sich nicht unterhalten – die Kinder stehen im Mittelpunkt, alles dreht sich nur um sie. Sie halten sich an keine Regeln und sind furchtbar laut. Ein Besuch ist für mich anstrengend. Wir mussten damals als Kinder leise sein und jetzt haben wir wieder nichts zu melden.





Nachdem der letzte Laden im Dorf zugemacht hat, ist es noch schlimmer für mich, dass ich nicht mehr Auto fahren kann. Es ist schon umständlich genug, mit Gehhilfe zum Arzt und mit dem Bus zur Apotheke fahren zu müssen – in den Bus komme ich ja fast nicht mehr rein. Und dann auch noch Einkäufe so zu transportieren…





Ich habe einen Schwerbehindertenausweis und könnte damit sogar umsonst Bus und Zug fahren. Leider nützt mir das nichts: Wenn ich nämlich eine Toilette brauche, muss es ganz schnell gehen und ich kann nicht erst zehn Minuten lang suchen.





Ich fahre so selten wie möglich zum Orthopäden in die Stadt: Die Ampeln auf dem Weg haben so kurz grün, dass ich mit meinem Rollator erst halb über die Straße bin, wenn es wieder rot wird. Das macht mich so nervös, dass mir schon vorher schlecht wird…





Hans kommt nicht mehr, der ist gestorben, und Georg will nicht mehr raus, weil es ihm so schlecht geht und Josef hört nicht mehr – wir haben viel zusammen erlebt, darüber konnten wir uns immer unterhalten, aber wenn man nur noch schreien muss…





Ja, später wurden die Schwiegereltern pflegebedürftig, da war ich auch wieder angehängt. Es war klar, dass die bis zum Schluss zuhause versorgt wurden. Wenn ich mal nicht mehr kann, nimmt mich keiner: Die Kinder haben weder Platz noch Zeit für mich. Beide arbeiten, sonst geht es nicht.





Ich hätte Anspruch auf staatliche Unterstützung, aber das mit den Anträgen ist mir zu kompliziert. Außerdem habe ich Angst, dass sie das Geld dann von meiner Tochter zurückfordern. Die fragt immer, ob ich was brauche, aber ich will allein zurechtkommen!





Ich schaffe die Arbeit in Wohnung und Garten nicht mehr lange. Mein Sohn meint ja, ich soll zu ihm in die Nähe ziehen, da gibt es ein Heim. Aber das sind für mich doch lauter fremde Leute, und für ein Einbettzimmer oder ein Betreutes Wohnen reicht meine Rente nicht. Außerdem: Was soll ich da den ganzen Tag über machen? Ich brauche doch eine richtige Aufgabe und will meine Selbstständigkeit nicht aufgeben und mich dauernd nach anderen richten!





Den alten Herrn Schmidt haben sie vorige Woche ins Krankenhaus geschafft, obwohl der das gar nicht mehr wollte. Seine Freundin sollte ihn bis zum Ende versorgen, so war das mit ihr abgesprochen. Sie hat das zwar den Sanitätern gesagt, aber sie hat hier nicht zu entscheiden, denn er hat gleich einen Betreuer vom Amt bekommen. Jetzt kann er sich nicht mehr äußern, er wird künstlich ernährt und kommt ins Heim. Da wollte er nie hin! Sie sitzt nur noch herum und heult.








Nein, mit Gertrud habe ich keinen Kontakt mehr. Seitdem ich aufgehört habe zu arbeiten, reicht das Geld nicht mehr für unser wöchentliches Treffen im Café. Sie hat mich einmal eingeladen, aber das war mir peinlich, deshalb habe ich mich zurückgezogen. Marie geht jetzt putzen, um ihre Rente aufzubessern, aber bei mir macht der Rücken nicht mehr mit.





Eigentlich hätte ich gerne einen Beruf gelernt, ich war gut in der Schule. Aber meine Eltern meinten, das wäre nicht nötig, weil ich ja doch heiraten würde, und als Frau war man eben dann für Kinder und Haushalt zuständig, sonst wurde man schief angesehen. Deshalb reicht jetzt meine Rente nicht, so dass ich Grundsicherung beantragt habe. Obwohl ich immer fleißig war…





Ich sehe Gunda gar nicht. Naja, die bringt ja alles so durcheinander, dass ihr Mann sie gar nicht mehr allein lassen kann. Sie steht jede Nacht auf, und er muss sie dann irgendwie wieder ins Bett bekommen. Dabei geht es ihm selber schlecht.





Tja, Meiers wohnen zwar im Erdgeschoss, aber sein Rollstuhl passt nicht durch die Türen. Und wegen der Treppenstufen zur Haustür kommt er nicht mehr raus, sonst wäre er sicher heute auch da…





Es ist noch gar nicht lang her, dass wir zwei Mal im Jahr miteinander ins Opernhaus gefahren sind, wisst ihr noch? Das war so schön! Aber jetzt ist es schwierig: Es gibt ja nur ganz wenig Rollstuhlplätze in der Oper.





Ich kriege die Arme nicht mehr hoch und kann mich schlecht bücken – Waschen, Kämmen und Anziehen dauern lang. Duschen und Baden traue ich mich nicht mehr, weil es so rutschig und mir immer so schwindlig ist.





Die Arbeit ist mir in den letzten Jahren schwergefallen, aber so ganz ohne Arbeit und Kollegen zieht sich der Tag unendlich lang hin. Immer öfter trinke ich mittags und abends Wein, dann kann ich es leichter aushalten.





Oft habe ich solche Schmerzen. Der Doktor sagt, noch mehr kann er mir nicht verschreiben – und ich kann auch nicht mehr bezahlen. Wir mussten früher wirklich schwer schuften, und jetzt sind die Gelenke eben abgenutzt.





Es gibt immer mehr Tage, da kann ich mich zu gar nichts aufraffen. Ich sitze am Sofa, ich ziehe mich nicht einmal an und habe auch keinen Hunger.





Als Kind war ich gern bei meinen Großeltern und hab dort mitgeholfen. Meinen Enkeln ist es bei mir langweilig, und sie interessieren sich eigentlich nur für ihr Smartphone.





Seitdem ich so schlecht sehe, ist es mit dem Kochen, Abwaschen und Hausarbeit recht mühsam…














